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über fie geltenden Vorſchrift und Zeitbeſtimmung zu begehen hätten, 23 
dieſe Tage im Gedächtniſſe behalten und in allen Jeitaltern, Geſchle 
vinzen und Städten begangen werden ſollten, fo daß dieſe Purimtage in ar 
reiche der Juden nie verſchwänden, und ihr Gedächtnis bei ihren Nachlo 3 
niemals aufhörte. 

Und die Königin Eſther, die Tochter Abihails, und der Jude Mm 
schrieben unter Einſetzung ihres ganzen Ansehens, um dieſes zweite Purimſch 
zum Geſetze zu erheben. eo Und er ſandte Schreiben an alle Juden in die hu 
undſiebenundzwanzig Provinzen, das ganze Reich des Ahasveros, mit dschg 
lichen und wohlgemeinten Worten, 3 um dieſe Purimtage zu ihren bei 
Zeiten zum Geſetze zu erheben, gleichwie ſie der Jude Mardachai und die ap 
Eſther für ſie zum Geſetze gemacht und gleichwie ſie die Vorſchriften in 
der Faſten und ihrer Wehllage für ſich ſelbſt und für ihre Nachkommen zun 
Geſetze gemacht hatten. ® Und der Befehl Eſthers erhob die Purimvorſchriſt zum 
Geſetz; und er ward aufgezeichnet in einer Urkunde. Eve} 


Die Größe Mardachais. 

10 Und der König Ahasveros legte dem Feſtland und den Juſeln dc 
Meers einen Tribut auf. 2 Und alle Erweiſe feiner Macht und Stärke n 
die genaue Schilderung der hohen Würde Mardachais, zu der ihn der Kön 
erhob, das alles iſt ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der Könige bon 
Medien und Perſien. 3 Denn der Jude Mardachal hatte den zweiten Ran 
unmittelbar nach dem König Ahasveros und ſtand in hohem Anſehen bei 

Juden und war beliebt bei ſeinen ſaͤmtlichen 


Volksgenoſſen, da er das Hell . 
feines Volles ſuchte und für ſein ganzes Geſchlecht zum Beſten redete. 


1 


Das Buch Daniel. 


Daniel und feine Gefährten während ihrer Unterweifung am heidniſchen ‚Hofe, 
1 Im dritten Jahre der Regierung Jojakims, des Königs von Juda, kam 
Nebukadnezar, der König von Babel, nach Jeruſalem und belagerte es. 2 Und 
der Herr gab Jojakim, den König bon Juda, und einen Teil der Geräte des 
Gotteshauses in feine Gewalt, und er verbrachte ſie in das Land Sinear in 
den Tempel ſeines Gottes; die Geräte aber verbrachte er in die N 
ſeines Gottes. 
3 Darauf befahl der König dem DO berſten ſeiner Kämmerer, 
von den Israeliten und zwar aus der königlichen Familie und aus den 
nehmen 1 Knaben herbeizubringen, die ganz ohne jeglichen körperlichen Fehler 
von ſchönem Ausſehen, in allem Wiſſen wohlbewandert, kenntnisreich und 
Palaſte des Königs Ei d 
und fie in der Schrift und Sprache der Chaldäer zu unterrichten. 5 Und 
König wies ihnen ihre tägliche Ration von der königlichen Tafel und von 
Weine, den er zu trinken pflegte, an und befahl, fie drei Jahre zu ei 
damit ſie nach Ablauf derſelben in den königlichen Dienſt träten. 6 Unter 
befanden ſich auch die Judäer Daniel, Hananja, Miſael und Aſarja; 7 der U 
Namen: Daniel nannte er Beltſazar, 
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Sadrach, Mifael Meſach und Aſarja Abed⸗Nego. 3 Daniel nahm fh jed 
feſt vor, ſich nicht durch den Genuß der tiglichen Speiſe 8 en, 
von dem der König trank, zu verunreinigen, und erbat ſich von dem Ober⸗ 
kämmerer die Erlaubnis, ſich nicht verunreinigen zu müſſen. 9 Gott aber ließ 
Daniel bei dem Oberkämmerer Huld und Erbarmen finden; 10 doch ſagte der 
Oberkämmerer zu Daniel: Ich hege nur die Befürchtung, daß mein Herr, der 
König, der euch die Speiſe und das Getränk angewieſen hat, euer Ausſehen 
ſchmächtiger finden könnte, als das der anderen Knaben eures Alters, und daß 
dann durch eure Schuld mein Kopf beim Könige verwirkt iſt! u da ſprach 
Daniel zum Obermundſchenk, den der Oberkämmerer über Daniel, Hananja, 
Miſael und Aſarja geſetzt hatte: 1 Verſuche es einmal mit deinen Knechten zehn 
Tage, daß man uns nur Pflanzenkoſt zu eſſen und nur Waſſer zu trinken gebe! 
18 Dann möge unſer Ausſehen und das Ausſehen der Knaben, die von der könig⸗ 
lichen Speiſe eſſen, deiner Beſichtigung unterliegen, und je nach dem du es 
finden wirſt, magſt du dann mit deinen Knechten verfahren! 1 Da gewährte 
er ihnen dieſe Bitte und verſuchte es mit ihnen zehn Tage. Nach Verlauf 
von zehn Tagen aber ſahen fie beſſer und wohlbeleibter aus als alle die Knaben, 
die von der königlichen Speiſe zu eſſen pflegten. 16 Fortan ließ der Obermund⸗ 
ſchenk, was ihnen an Speiſe und Wein beſtimmt war, hinwegtragen und gab 
ihnen Pflanzenkoſt. „ Dieſen vier Knaben verlieh Gott Wiſſen und Verſtändnis 
für jede let Schrift und Wiſſenſchaft; Daniel aber konnte auch alle Geſichte 
und Träume verſtehen. BUS nun die Zeit, nach welcher der König ſie vor⸗ 
zuſtellen befohlen hatte, abgelaufen war, ſtellte fie der Oberkämmerer Nebu⸗ 
fadnezar Als ſich aber der König mit ihnen unterhielt, fand ſich unter 
and wie Daniel, Hananja, Miſael und Aſarja; jo traten ſie in 
Dienit, Wund in allen Fällen, wo es ſich um Weisheit und 


Einſicht fand ſie der König, ſo oft er ſie befragte, allen Zauberern 
und Wahrisnern in jeinem ganzen Reiche zehnſach überlegen. 21 Daniel aber 
erlebte noc erite Jahr des Königs Cyrus. 


tadnesard Traum über den Untergang der vier Weltreiche. 


en Jahre der Regierung Nebukadnezars aber hatte Nebukad⸗ 

ge, jo daß fein Geiſt in Unruhe verſetzt wurde, und es um 
war. 2 Da befahl der König die Zauberer, Wahrfager, 
Chaldäer zu berufen, damit fie dem Könige ſagten, was er ge⸗ 
5 fie nun erſchienen und vor den König getreten waren, s ſprach 
der König zu ihnen: Ich hatte einen Traum, und mein Geiſt wurde in Unruhe 
verſetzt vor X den Traum zu verſtehen. + Da antworteten die Chaldäer 
dem König aramäiſch: O König, mögeſt du immerdar leben! Erzähle deinen 


Knechten 5 um, damit wir dir jagen, was er bedeutet! 5 Der König ant⸗ 
wortete und zu den Chaldäern: Mein Entſchluß ſei euch hiermit kund: 
Wenn ihr mir nicht den Traum und feine Deutung zu jagen wißt, werdet ihr 


in Stücke zerhauen, und werden eure Häuſer in Miſthaufen verwandelt. “ Wenn 
ihr mir aber den Traum und ſeine Deutung kundzuthun wißt, werdet ihr 
mancherlei Geſchenke und reiche Ehre von mir empfangen. Thut mir alſo nun 
den Traum und ſeine Deutung kund! 7 Da antworteten fie abermals und 
ſprachen: Der König möge nur ſeinen Knechten den Traum erzählen, dann 
werden wir ſagen, was er bedeutet. s Der König entgegnete und ſprach: Ich 
weiß nun ſicher, daß ihr nur Zeit zu gewinnen ſucht, da ihr merkt, daß mein 
gaubſch, Tertbibel. I. 64 
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Entſchluß euch kundgegeben iſt. „Denn wenn ihr mir den Traum nicht anzugee 5 
Zr bleibt es bei dem Urteilsſpruch über euch, da ihr euch nur Derabreg 
habt, mich zu belügen und zu betrügen, bis die Zeiten ſich ändern. Dunn 
er bedeutet. 10 Da antworteten die Chaldäer dem König und ſprachen; & 5 
niemanden auf Erden, der die vom Könige gewünſchte Auskunft geben fi 
wie denn niemals irgend ein großer und mächtiger König etwas dergleichen z. 
irgend einem Zauberer oder Wahrſager oder Chaldäer verlangt hat. u. 
der dem König Auskunft darüber erteilen könnte, als die Götter; die abe. 
wohnen nicht bei den fterblichen Menſchen! 

12 Darob wurde der König jo ſehr aufgebracht und. erboſt, daß er 
Befehl gab, alle Weiſen Babels hinzurichten. ALS nun der Befehl 
fie zu töten. n Da wandte ſich Daniel in kluger und verſtändiger Weise 80 
Arjoch, den Oberſten der königlichen Leibwache, der ausgezogen war, um 
Weiſen Babels zu töten. 15 Er hob an und ſprach zu dem königlichen Befehl. 
haber Arjoch: Weshalb iſt dieſer ſtrenge Befehl vom König erlaſſen? Als darauf 
und bat ihn, ihm Zeit zu gewähren, da er alsdann dem Könige de da 
geben werde. 7 . 

7 Darauf begab ſich Daniel in ſeine Wohnung, teilte ſeinen 
Hananja, Mifael und Aſarja die Sache mit is und m ſie an, bei dem 
Daniel und ſeine Gefährten mit den übrigen Weiſen Babels hingerichtet würden. 
10 Daniel aber wurde ſodann im Nacht. das Geheimnis enthüllt. du 
pries Daniel den Gott des Himmels. ” hob an und ſprach: 
ſei der Name Gottes von Ewigkeit zu leit; denn ſein iſt die 
Könige und ſetzt Könige ein. Er verleiht den Weiſen die Weisheit und den 
Einſichtigen die Erkenntnis. 22 Er enthüllt bie tiefſten und verborgenſten Ge 
Heimniffe, welß, was in der Zinſternis geschieht, und das Licht wohnt hel hn, 
*Ich danke dir, Gott meiner Väter, und e dich, daß du mir die 
von dir erflehen; denn was der König zu erfahren verlangte, haſt dur 
offenbart. 

Demgemäß begab ſich Daniel zu Arjoch, dem der König auf 
hatte, die Weiſen Babels hinzurichten, und ſprach zu ihm aljo: Richte die We 
die Deutung geben. Da führte Arjoch Daniel eiligſt hinein vor den 
und ſprach zu ihm alſo: Ich habe unter den aus der Heimat weggeſt 
Juden einen Mann gefunden, der dem Könige die Deutung geben will. 
König hob an und ſprach zu Daniel, der den Namen Beltſazar bekomm 
bedeutet? 2 Daniel hob vor dem König an und ſprach: Das Geheimnis, 
der König zu wiſſen wünſcht, vermöchte kein Weiſer, Wahrſager, Zar 
Sterndeuter dem Könige kundzuthun; ' aber es giebt einen Gott im 
der Geheimniſſe enthüllt, und er hat dem Könige Nebukadnezar zu wiſſen 


jagt mir den Traum, damit ich erkenne, daß ihr mir auch zu ſagen wißt, 
Sache, die der König verlangt, iſt ſchwierig, da es niemanden anders 1 
war, die Weiſen umzubringen, ſuchte man auch Daniel und jeine Gefäh 1 
Arjoch Daniel den Sachverhalt mitgeteilt hatte, 16 begab ſich Daniel zum 

des Himmels in betreff dieſes Geheimniſſes um Erbarmen zu flehen, damit 

und die Kraft. u Er führt den Wechſel der Zeiten und Stunden herbei, ftin 
und die Kraft verliehen haſt und mich jebt haſt wiſſen laſſen, was w 
Babels nicht hin! Führe mich hinein vor den König, fo will ich dem Kö 
Biſt du wirklich imftande, mir zu jagen, welchen Traum ich hatte, und 

was in der Endzeit geſchehen wird. Mit deinem Traum und den 
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deines Hauptes, die du auf deinem Lager hatteſt, verhielt ſi : 20 Di 
o König, ſtiegen auf deinem Lager — 1 ee 
ſchehen werde, und der, der die Geheimmiſſe enthüllt, hat dir zu wiſſen gethan, 
was geſchehen wird. 0 Mir aber iſt dieſes Geheimnis nicht infolge von Weisheit, 
die mir vor allen Lebenden zu eigen wäre, offenbart worden, ſondern nur zu dem 
Zwecke, damit dem Könige die Deutung kund würde, und du über die Gedanken 
deines Inneren Auskunft erhielteſt. „ O König, du ſchauteſt vor dich hin, da 
war vor deinen Augen ein gewaltiges Standbild. Dieſes Bild war groß und 
ſein Glanz außerordentlich; es ſtand vor dir, und ſein Ausſehen war furchtbar. 
ie Das Haupt dieſes Bildes war von gediegenem Golde, feine Bruſt und feine 
Arme von Silber, ſein Bauch und feine Lenden von Erz, * ſeine Schenkel von 
Eiſen, ſeine Füße teils von Eiſen, teils von Thon. * Du ſchauteſt hin, da riß 
ſich auf einmal ohne Zuthun von Menſchenhand ein Stein los, traf das Bild 
auf ſeine teils eiſernen und teils thönernen Füße und zertrümmerte fie. u Da 
zerſtoben mit einem Male Eiſen, Thon, Erz, Silber und Gold und flogen davon 
wie die Spreu im Sommer von den Tennen, und der Wind trug fie fort, jo 
daß keine Spur mehr von ihnen zu finden war. Der Stein aber, der das Bild 
zerſchlagen hatte, wurde zu einem großen Berg und füllte die ganze Erde aus. 
% Das iſt der Traum, und was er bedeutet, werden wir ſofort dem Könige 
darlegen: * Du, o König, du König der Könige, dem der Gott des Himmels 
die königliche Herrſchaft, die Macht, die Stärke und Ehre verliehen hat, Fin 
deſſen Gewalt er überall, wo immer ſie wohnen, die Menſchen, die Tiere auf 
dem Felde und die Vögel unter dem Himmel gegeben und den er über ſie alle 
zum Herrſcher gemacht hat: du biſt das goldene Haupt. Ww Nach dir aber wird 
ein anderes Reich, das geringer iſt als das deinige, entſtehen, und nach ihm 
ein anderes drittes Reich, das ehern iſt und deſſen Herrſchaft ſich über die 
ganze Erde erſtrecken wird. Dann aber wird ein viertes Reich ſtark wie 
Eiſen aufkommen; dem entſprechend, daß Eiſen alles zertrümmert und in Stücke 
ſchlägt, wird es wie Eiſen, welches zerſchmettert, alle jene Reiche zertrümmern 
und zerſchmettern. “ Und daß die Füße und die Zehen, wie du ſahſt, teils 
aus Töpferthon, teils aus Eiſen beſtanden, bedeutet: es wird kein zuſammen⸗ 
haltendes Reich ſein; immerhin wird es auch von der Feſtigkeit des Eiſens an 
ſich tragen, dem entſprechend, daß du ja geſehen haſt, wie Eiſen mit der Thon⸗ 
erde vermiſcht war. “ Und daß die Zehen der Füße teils eiſern, teils thönern 
waren, bedeutet: das Reich wird zum Teil ſtarl und zum Teil zerbrechlich fein. 
Daß aber das Eiſen, wie du ſahſt, mit Thonerde gemiſcht war, bedeutet: 
trotz den Vermiſchungen durch Heiraten wird kein Zuſammenhalt der einzelnen 
Teile zu ſtande kommen, wie ſich ja auch Eiſen mit Thon nicht vermiſchen 
läßt. 1 In der Zeit jener Könige aber wird der Gott des Himmels ein Reich 
aufrichten, das in Ewigkeit nicht zerſtört wird, und ſein Reich wird auf kein 
anderes Volt übergehen; es wird alle jene Reiche zertrümmern und ihnen ein 
Ende bereiten, ſelbſt aber in Ewigkeit beſtehen, wie du ja geſchaut haſt, daß 
ſich vom Berge ein Stein ohne Zuthun von Menſchenhand losriß und Eiſen, 
Erz, Thon, Silber und Gold zertrümmerte. Ein großer Gott hat dem Könige 
lundgethan, was hernach geſchehen wird, und der Traum iſt wahr und ſeine 
Deutung zuverläſſig. 

Da warf ſich der König Nebukadnezar nieder auf ſein Angeſicht, ver⸗ 
neigte ſich tief vor Daniel und befahl, ihm Opfer und wohlriechende Spenden 
darzubringen. „ Der König hob an zu Daniel und ſprach: Es iſt Wahrheit, 
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daß euer Gott der Gott der Götter und der Herr der Könige iſt und i 
er Geheimniſſe offenbaren kann, denn du haſt dies Geheimnis zu en daß 
vermocht. Sodann erwies der König Daniel hohe Ehre; er te in 
ſehr viele und reiche Geſchenke, übertrug ihm die Herrſchaft über die 
Provinz Babel und beſtellte ihn zum oberſten Befehlshaber über alle au 
Babels. Und auf die Bitte Daniels übertrug der König Sadrach, 
und Abed-Nego die Verwaltung der Provinz Babel; Daniel ſelbſt aber 
am königlichen Hofe. 

Errettung der drei Gefährten Daniels aus dem Fenerofen. 


8 1 Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes Standbild von ſechzig Sen 
Höhe und ſechs Ellen Breite anfertigen und in der Ebene von Dura in 
Provinz Babel aufſtellen. 2 Hierauf ſandte der König Nebukadnezar Boten au, 
um die Satrapen, Oberbeamten und Statthalter, die Oberrichter, Schafmeiier, 
Rechtskundigen, Richter und alle anderen Provinzialbeamten zuſammenzurnſen 
damit fie ſich zur Einweihung des Bildes einftellten, das der König Nebufad- 
nezar hatte aufrichten laſſen. “ Da verſammelten ſich die Satrapen, Dberbenmten 
und Statthalter, die Oberrichter, Schatzmeiſter, Rechtskundigen, Richter und ale 
anderen Provinzialbeamten zur Einweihung des Bildes, das der Kön 
kadnezar hatte aufrichten laſſen, und ſtellten ſich vor dem Bilde auf, das Nebyr 
kadnezar hatte aufrichten laſſen. 4 Sodann rief de erold laut aus: Es 
euch befohlen, ihr Völker, Nationen und Yun dem Augenblick, da iht 
die Hörner, Flöten, Zithern, Harfen, Plalter, Dadelſackofefen und alle anderen 
Arten von Muſikinſtrumenten ertönen hört, ſollt ihr euch niederwerſen und 
das goldene Bild anbeten, das der König Nebukadnezar hat aufrichten 
s Wer ſich aber nicht niederwirft und es nicht anbetet, wird augenblicklich in 
den glühenden Feuerofen geworfen! Jufolg ien ſich ſofort, als alle 
die Völker die Hörner, Flöten, Zithern, „ Walter und alle anderen 
Arten von Muſikinſtrumenten ertönen hörten ° die Völker, Nationen und 
Zungen nieder, um das goldene Bild ar das der König Nebulad⸗ 
nezar hatte aufrichten laſſen. Sogleich darauf aber traten chaldäiſche Männer 
herzu und verklagten die Juden. e hoben an und ſprachen zum König 
Nebukadnezar: O König, mögeft du immerbar leben! 10 Du Haft, o Mönig, 
Befehl gegeben, daß jedermann, wenn er die Hörner, Flöten, Zithern, Harſen, 
Pfalter, Dudelſackpfeifen und alle anderen ı Mufilinfteumenten ertönen 
hört, ſich niederwerfen und das goldene Di n joll, wund daß, wer fih 
nicht niederwirft und es nicht anbetet, in den glühenden Feuerofen geworfen 
werden ſoll. 12 Nun find da Juden, denen du die Verwaltung der Probin 
Babel übertragen haft: Sadrach, Meſach und Abed-Nego. Dieſe Männer haben 
ſich um deinen Befehl, o König, nicht gekümmert; deinen Gott verehren fie nich 
und das goldene Bild, das du haft aufrichten laſſen, beten fie nicht an! 

16 Da befahl Nebukadnezar in Zorn und Wut, Sadrach, Meſach md 
Abed⸗Nego vorzuführen. Als nun dieſe Männer vor den König gebracht 
hob Nebukadnezar an und ſprach zu ihnen: Iſt es wahr, Sadrach, 
und Abed⸗Nego, daß ihr meinen Gott nicht verehrt und das goldene Bild, 
ich habe aufrichten laſſen, nicht angebetet habt? Nun wohl, wenn ihr bereit 
ſeid, in dem Augenblick, da ihr die Hörner, Flöten, Zithern, Harfen, Paalker 
Dudelſackpfeifen und alle anderen Arten von Muſikinſtrumenten ertönen hört, 
euch niederzuwerſen und das Bild, das ich habe anfertigen laſſen, 
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fo iſt die Sache abgethan; wenn ihr es aber nicht anbetet, jo werdet ihr augen- 
blicklich in den glühenden Feuerofen geworfen, und welchen Gott gäbe es wohl, 
der euch aus meiner Gewalt zu befreien vermöchte! 16 Da antworteten Sadrach, 
Meſach und Abed⸗Nego und ſprachen zum König Nebukadnezar: Wir haben 
nicht nötig, dir darauf eine Antwort zu geben. * Wenn unſer Gott, den wir 
verehren, uns zu erretten vermag, ſo wird er uns aus dem glühenden Feuer⸗ 
ofen und aus deiner Gewalt, o König, erretten; is wenn aber auch nicht, jo 
ſei dir, o König, zu wiſſen gethan, daß wir dennoch deinen Gott nicht Ken 
ehren, noch das goldene Bild, das du Haft aufrichten laſſen, anbeten werden. 

1 Da wurde Nebukadnezar jo von Wut über Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego erfüllt, daß ſich ſeine Geſichtszüge entſtellten, und er befahl, den Ofen 
ſiebenmal jo ſtark zu heizen, als man ihn ſonſt zu heizen pflegte. 20 Auch gab 
er einigen von den ſtärkſten Männern in ſeinem Heere den Befehl, Sadrach, 
Meſach und Abed-Nego zu feſſeln, um ſie in den glühenden Feuerofen zu 
werfen. * Da wurden dieſe Männer in ihren Untergewändern, Röcken, Mänteln 
und ſonſtigen Kleidern gefeſſelt und in den glühenden Feuerofen geworfen. 2 In⸗ 
folge davon, daß der Befehl des Königs ſo ſcharf und der Ofen übermäßig ge⸗ 
heizt war, tötete die Feuerflamme die Männer, die Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego hinaufgebracht hatten; 2 jene drei Männer aber, Sadrach, Meſach und 
Abed⸗Nego fielen gefeſſelt in den glühenden Feuerofen. 

Ag erſtaunte der König Nebukadnezar und ſtand eiligſt auf. Er hob 

zu feinen Miniſtern: Haben wir denn nicht drei Männer gefeſſelt 

ins Feuer geworfen? Sie antworteten und ſprachen zum Könige: Gewiß, o 
König! Er anttwortete und ſprach: Ich ſehe ja nun vier Männer frei im 
Feuer umhergel ohne daß irgend welche Verletzung an ihnen zu bemerken 
iſt, und der © gleicht in feinem Ausſehen einem Götterſohne. 2 Sodann 
trat Nebukabnczar an die Offnung des glühenden Feuerofens hinan, hob an 
und ſprach: Sadrach, Meſach und Abed-Nego, ihr Diener des höchſten Gottes, 
tretet heraus und kommt her! Da traten Sadrach, Meſach und Abed⸗Nego 
aus dem Feuer heraus, und die Satrapen, Oberbeamten, Statthalter und 
Miniſter des verſammelten ſich und ſahen, daß das Feuer über die 
Leiber diefe teine Gewalt gehabt hatte, daß ihr Haupthaar nicht ver⸗ 
ſengt, und ih r nicht beſchädigt waren, noch auch Brandgeruch an fie 
gekommen wog hob Nebukadnezar an und ſprach: Geprieſen ſei der Gott 
Sadrachs, We Abed⸗Negos, der jeinen Engel ſandte und feine Diener 
errettete, die nur auf ihn ihr Vertrauen ſetzten, den königlichen Befehl aber 
übertraten und ihre Leiber preisgaben, um keinen andern Gott verehren und 
anbeten zu müſen, als ihren Gott. 2 Von mir it daher hiermit der Befehl 
erlaſſen, daß ein jeder, welchem Volk, welcher Nation oder Zunge er auch an⸗ 
gehöre, der gegen den Gott Sadrachs, Meſachs und Abed⸗Negos Ungebühr⸗ 
liches redet, in Stücke zerhauen, und ſein Haus in einen Miſthaufen verwandelt 
werden ſoll, weil es keinen andern Gott giebt, der jo zu erretten vermöchte. 
0 Darauf beförderte der König Sadrach, Meſach und Abed⸗Nego zu hohen 
Stellungen in der Provinz Babel. 


ch 


Nebukadnezar wird durch ſiebenjährigen tiefen Fall zur Anerkennung der Macht des 
wahren Gottes gebracht. 
el Der König Nebukadnezar an alle Völler, Nationen und Zungen, die 
auf der ganzen Erde wohnen: Möge es euch wohlergehen! 2 Es hat mir 
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gefallen, die Zeichen und Wunder, die der höchſte Gott an mir get 
bekannt zu machen. 'Wie groß ſind ſeine Zeichen und wie gewalt 
Wunder! Sein Neid) ift ein ewiges Reich, und feine Herrschaft beſecht A= 
die fernften Geschlechter! 5 ü 
4 Ich, Nebukadnezar, wohnte ſorglos in meinem Haufe und glücklich 5 
meinem Palaſte. 2 Da hatte ich einen Traum, der erſchreckte mich, u . 
Gedanken, von denen ich auf meinem Lager verfolgt wurde, und die Geſche 
meines Hauptes machten mich beſtürzt. Ich ließ daher Befehl ergehen 
man alle Weiſen Babels vor mich führe, damit ſie mir ſagten, was der d N 
bedeute. + Da kamen die Zauberer, Wahrſager, Chaldäer und Suben 
und ich trug ihnen den Traum vor; aber was er bedeutete, konnten fi 2 
nicht jagen. 5 Zuletzt aber erſchien vor mir Daniel, der nach dem 
meines Gottes den Namen Beltſazar trägt und von heiligem göttlichem Geſt 
erfüllt iſt, und ich trug ihm den Traum dor: © Beltſazar, du Dberfter der 
Zauberer, der du, wie ich weiß, von heiligem göttlichem Geiſt erfüllt Bi, 
und dem fein Geheimnis zu ſchwierig iſt, vernimm, was ich im Traume 
ſehen habe, und ſage dann, was es bedeutet! 4 Die Geſichte meines 
auf meinem Lager waren dieſe: Ich ſchaute hin, da war auf einmal mitten 
auf der Erde ein Baum von außerordentlicher Höhe zu ſehen. 8 Der Eu 
ward groß und ſtark; jein Gipfel reichte bis an den Himmel, und ſein Unſang 
bis an alle Enden der Erde. » Sein Laubwerk war ſchön und feine Briche 
reichlich, und Nahrung für alle befand ſich an ihm; unter ihm ruhten die wilden 
Tiere im Schatten, und in ſeinen Zweigen niſteten die Vögel des Himmels, 
und von ihm bezogen alle lebendigen Wejen ihre Nahrung. 10 Ich ſchaute n 
den Geſichten meines Hauptes auf meinem Lager, wie auf einmal ein 
Wächter vom Himmel herabſtieg; ! der rief laut und erteilte folgenden 
Haut den Baum um und ſchlagt jeine Aſte ab; ſtreift ihm das Laub ab ud 
zerſtreut ſeine Früchte! Das Wild fliehe von dem Platz unter ihm hinweg, und 
die Vögel aus ſeinen Zweigen! Sein Wurzelſtock jedoch ſoll in der Ehe 
gelaſſen werden, in einer Feſſel von Eiſen und Erz, mitten im grünen Felde, 
daß er vom Tau des Himmels benetzt werde und mit den Tieren an den 
Pflanzen der Erde teilhabe! 1s Sein Meuſchenherz ſoll ihm genommen ind 
ihm ein Tierherz gegeben werden, und ſieben Zeiten ſollen über ihn dal . 
gehen! . Dieſer Spruch beruht auf dem Beſchluſſe der Wächter, und jo lautet 
der Befehl der Heiligen in dieſer Sache, damit die Lebenden erkennen, daß der 
Höchſte über das Königtum der Menſchen Macht hat und es geben kann, un 
er will, und daß er auch den niedrigſten der Menſchen zum Herrſcher über 
dasſelbe beſtellen kann. “ Das iſt das Traumgeſicht, das ich, der König Rehn, 
kadnezar, hatte; du aber, Beltſazar, ſage mir, was es bedeutet! Ma 
du aber 


a 


meines Reichs vermögen mir ja die Deutung nicht kundzuthun; 
es im ſtande, da du von heiligem göttlichem Geiſt erfüllt biſt! 

16 Darauf war Daniel, genannt Beltſazar, eine Weile ſtarr vor 
und ſeine Gedanken machten ihn beſtürzt. Der König aber hob an und fpr 
Beltſazar! Laß dich durch den Traum und ſeine Deutung nicht a 
Beltſazar antwortete und ſprach: O Herr! Der Traum gelte denen, die 
haſſen, und, was er bedeutet, deinen Feinden! „ Der Baum, den du ſahſt 
der groß und ſtark ward, deſſen Gipfel bis an den Himmel reichte und 8 
Umfang bis an alle Enden der Erde, is deſſen Laubwerk ſchön, deſſen 8 
reichlich waren, und an dem ſich Nahrung für alle befand, unter dem die 
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Tiere weilten, und in deſſen Zweigen die Vögel des Himmels niſteten, 19 der 
biſt du, o König, der du groß und mächtig geworden biſt, du, deſſen Größe 
immer mehr wuchs und bis an den Himmel, und deſſen Macht bis an das 
Ende der Erde reicht. 

Daß aber der König ſah, wie ein heiliger Wächter vom Himmel herab- 
ſtieg und befahl: Haut den Baum um und zerſtückt ihn; feinen Wurzelſtock 
jedoch laßt in der Erde, in einer Feſſel von Eiſen und Erz, daß er vom Tau 
des Himmels benetzt werde und mit den Tieren des Feldes die Nahrung teile, 
bis ſieben Zeiten über ihn dahingegangen find, en das bedeutet, o König, — 
und der Beſchluß des Höchſten iſts, der über meinen Herrn, den König, ers 
gangen iſt —: = du wirſt aus der menſchlichen Geſellſchaft ausgeſtoßen werden 
und bei den Tieren des Feldes hauſen; Grünfutter wie den Rindern wird dir 
zur Nahrung gegeben werden, und vom Tau des Himmels wirſt du benetzt 
werden, und ſieben Zeiten werden über dich dahingehen, bis du erlennſt, daß 
der Höchſte über das Königtum der Menſchen Macht hat und es geben kann, 
wem er will. Der Befehl aber, den Wurzelſtock des Baums zu belaſſen, 
bedeutet: dein Königtum verbleibt dir und wird dir wieder zufallen, ſobald du 
erkennſt, daß der Himmel mächtig iſt. 4 Darum, o König, laß dir meinen 
Rat gefallen und mache deine Sünden gut durch Frömmigkeit und deine Miſſe⸗ 
thaten 0 Barmherzigkeit gegen Elende, ob vielleicht deine Ruhe von Dauer 
ſein wird. 

20 Alles dies erfüllte ſich an dem König Nebukadnezar. is Als ſich der 
König einmal nach Verlauf von zwölf Monaten auf dem königlichen Palaſte zu 
Babel erging, : hob er an und ſprach: Ja, das iſt das große Babel, das ich 
mittelſt meiner großen Macht und zur Erhöhung meines Glanzes als königliche 
Reſidenz erbaut habe! Noch war das Wort im Munde des Königs, als 
eine Stimme vom Himmel her ertönte: Dir, o König Nebukadnezar, wird hier⸗ 
mit verkü das Königtum iſt dir genommen; "aus der menſchlichen Ges 
ſellſchaft wirt du ausgeſtoßen und bei den Tieren des Feldes ſollſt du Haufen. 
Grünfutter wie den Rindern wird dir zur Nahrung gegeben, und ſieben Zeiten 
ſollen über dich dahingehen, bis du erkennſt, daß der Höchſte über das Könige 
tum der Menſchen Macht hat und es geben kann, wem er will! * Sofort 
ging das Wort an Nebukadnezar in Erfüllung: er wurde aus der menſchlichen 
Geſellſchaft ausgeſtoßen, ſo daß er wie die Rinder Grünfutter verzehrte, und 
ſein Leib vom Tau des Himmels benetzt wurde, bis ihm die Haare gewachſen 
waren wie den Geiern die Federn und die Nägel wie den Vögeln die Krallen. 
n Nach Verlauf der feſtgeſetzten Zeit aber erhob ich, Nebukadnezar, meine Augen 
zum Himmel empor und kam wieder zu Verſtand; da dankte ich dem Höchſten, 
lobte und pries den ewig Lebenden, deſſen Macht eine ewige iſt, und deſſen 
Herrſchaft auf die ſpäteſten Geſchlechter dauert. * Und alle Erdenbewohner 
ſind neben wie nichts zu achten; er verfährt, wie er will, mit dem Himmels⸗ 
her und den Erdenbewohnern, und niemand iſt, der ihm in den Arm fallen könnte 
und zu ihm jagen dürfte: Was machſt du? e“ Alsbald kam ich wieder zu Verſtand 
und zum Ruhme meines Königtums gelangte ich wieder zu meiner früheren Maje⸗ 
ſtät und zu meinem früheren Glanze. Meine Miniſter und Großen ſuchten mich 
auf; ich wurde wieder über mein Reich geſetzt, und noch größere Macht als zuvor 
wurde mir verliehen. 5“ Jetzt lobe und danke ich, Nebukadnezar, und preiſe den 
König des Himmels, deſſen Thaten alle wahrhaftig, und deſſen Wege gerecht 
ſind, und der die hochmütig Wandelnden zu demütigen vermag. 
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Belfazars Beftrafung wegen feiner Entweihung der Tempelgeſüßt. 

1 Der König Belſazar veranſtaltete ein großes Mahl für ſeine 
Großen und trank in Gegenwart der Taufend Wein. In der Weinlane 
befahl Belſazar, die goldenen und ſilbernen Gefäße, die fein Vater 5 
nezar aus dem Tempel zu Jeruſalem weggenommen hatte, herbeizubringen 185 
mit der König und feine Großen, feine Gemahlinnen und Kebsweiber dum 
tränten. Da wurden die goldenen Gefäße herbeigebracht, die man aug fe 
Hauptraume des Gotteshauſes zu Jeruſalem weggenommen hatte, und der | 
und jeine Großen, feine Gemahlinnen und Kebsweiber tranken daraus. 48 
tranken Wein und prieſen dabei die goldenen, ſilbernen, ehernen, eiſernen, hol. 
zernen und ſteinernen Götter. ö Alsbald aber kamen Finger einer Mesh. 
hand hervor, die ſchrieben gegenüber dem Leuchter auf den Kalk der Wand 
königlichen Palaſtes. Als nun der König die Fingerſpitzen der Hand, die da 
ſchrieb, gewahrte, serbleichte des Königs Antlitz, und jeine Gedanken 
ihn beſtürzt; ſeine Hüftgelenke waren wie auseinander, und ſeine Kniee ſchlos 
7 Mit lautem Rufe befahl der König, die Wahrfager, Chaldäer und 
deuter hereinzubringen. Der König hob an und ſprach zu den Weiſen Babelz: 
Wer immer die Schrift da leſen kann und mir zu ſagen weiß, was fie be. 
deutet, ſoll mit Purpur bekleidet werden, die goldene Kette an ſeinem Halſe 
tragen und als Dritter im Reiche herrſchen! 5 Da traten alle Weiſen des 
ein, aber keiner konnte die Schrift leſen und dem Könige ſagen, was ſie be⸗ 
deute. Da wurde der König Belſazar jehr bestürzt, fein Antlitz exbleichte, 
und feine Großen waren ganz verwirrt. 10915 nun die Nönigine Mutter von 
den Reden des Königs und feiner Großen hörte, trat fie in den Speſſeſall 
ein. Die Königin hob an und ſprach zu dem König: O König! Mögeſt du 
immerdar leben! Laß dich durch deine Gedauten nicht beſtürzt machen, und 
dein Antlitz erbleiche nicht! u Es giebt in deinem Reich einen Mann, der von 
heiligem göttlichem Geiſt erfüllt iſt, und in dem unter der Regierung deines 
Vaters Erleuchtung, hoher Verſtand und eine geradezu göttliche Weisheit er: 
funden wurde; und der König Nebukadn ter, hat ihn zum Oberften 
der Zauberer, Wahrſager, Chaldäer un anbenter beſtellt — dein eigener 
Vater, o König! — z weil ein ausnehmend hoher Geiſt, Verſtändnis und 
Scharffinn, die Kunſt der Traumauslegu Röteldeutung und Auflösung von 
Geheimniſſen bei Daniel, den der König „ ar“ benannte, zu finden war. 
Laß daher nun Daniel rufen, ſo wird er dir ſagen, was es bedeutet. A 

298 nun Daniel zum König hineingeführt worden war, hob der 8 
an und ſprach zu Daniel: Biſt du Daniel, der zu der Schar der jüdiſchen des 
fangenen gehört, die mein königlicher Vater aus Juda weggeführt hat? u J 
habe von dir gehört, daß du von göttlichem Geist erfüllt biſt, und daß Er 
leuchtung und Scharfſinn und ausnehmende 2 un dir erfunden ward 
15 Soeben find nun die Weisen und Wahrſager vor mich geführt worden, 
dieſe Schrift da zu leſen und mir zu ſagen, was ſie bedeutet; aber fie fin 
nicht im ſtande, mir zu ſagen, was dieſe Sache bedeutet. 16 Da hörte ich on 
dir, daß du im ſtande ſeiſt, Deutungen zu geben und Geheimniſſe aufs, = 
Nun denn, wenn du im ſtande biſt, die Schrift zu leſen und mir zu 
was fie bedeutet, ſollſt du mit Purpur bekleidet werden, die goldene Rette m 
deinem Halſe tragen und als Dritter im Reiche herrſchen! 17 Hierauf entgegne 
Daniel dem Könige: Deine Geſchenke magft du behalten und deine Gaben ei 
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andern ſchenken; doch die Schrift will ich dem Könige leſen und ihm ſagen, 
was fie bedeutet. 18 OD König! Der höchſte Gott Satte . — Ser ec 
nezar das Königtum, Macht, Ehre und Ruhm verliehen, wund infolge der 
Macht, die er ihm verliehen hatte, zitterten und fürchteten ſich vor ihm alle 
Völker, Nationen und Zungen. Er konnte töten, wen er wollte, und das Leben 
ſchenken, wem er wollte; er konnte erhöhen, wen er wollte, und erniedrigen, 
wen er wollte. Als aber fein Herz ſtolz wurde, und fein Geiſt ſich bis zum 
Übermut verhärtete, wurde er von feinem königlichen Throne geſtürzt und feine 
Hoheit ihm genommen. 2 Er wurde aus der menſchlichen Geſellſchaft ausge⸗ 
ſtoßen, und ſein Verſtand wurde dem der Tiere gleich; bei den Wildeſeln hauſte 
er, wie den Rindern wurde ihm Grünfutter zur Nahrung gegeben, und vom 
Tau des Himmels wurde ſein Leib benetzt, bis er einſah, daß der höchſte Gott 
über das Königtum der Menſchen Macht hat und in dasſelbe einjepen kann, 
wen er will. = Du aber, Belſazar, fein Sohn, haft dich nicht gedemütigt, ob⸗ 
ſchon du dies alles wußteſt, 2 ſondern Haft dich über den Herrn des Himmels 
erhoben; die Gefäße feines Tempels hat man vor dich bringen müſſen, damit 
du mit deinen Großen, deinen Gemahlinnen und Kebsweibern Wein daraus 
tränkeſt, und die filbernen, goldenen, ehernen, eiſernen, hölzernen und ſteinernen 
Götter, die nicht ſehen, noch hören, noch Verſtand haben, haſt du geprieſen; 
ber, in deſſen Hand dein Lebensodem ſteht, und von dem dein ganzes 

gig ist, haft du nicht geehrt. * Daraufhin wurden von Se die 
der Hand geſandt und dieſe Schriftzüge dort geſchrieben. 2 Was 
en ſteht, iſt zu leſen: mens, mens, tekel upharsin. 2b Die 
Erklärung der Worte iſt folgende: mens bedeutet: Gott hat die Tage deines 
Königtums gezählt und ihm ein Ende bereitet. 2 tekel bedeutet: du biſt auf 
der Wage gewogen und zu leicht erfunden worden. 2 perss bedeutet: dein 
Reich ift zerteilt und den Medern und Perſern gegeben. 2 Da gab Belſazar 
Befehl, Daniel mit Purpur zu bekleiden, ihm die goldene Kette um den Hals 
zu hängen und vor ihm auszurufen, daß er als Dritter über das Reich herrſchen 
ſolle. In berſelben Nacht aber wurde Belſazar, der chaldäiſche König, ges 


tötet, ius, der Meder, erhielt das Reich in einem Alter von zwei 6 
undſechzig Jahren. 


Wunderbare Errettung Daniels aus der Löwengrube. 

2 Es gefiel Darius, hundertundzwanzig Satrapen über das Reich zu ſetzen, 
die im ganzen Reiche verteilt fein ſollten, Z und an die Spitze derjelben drei 
Dberbeamte zu ſtellen, von denen Daniel einer war, damit ihnen jene Satrapen 
Rechenſchaft ablegten, und der König niemals einen Schaden erlitte. Da er⸗ 
wies ſich wieder Daniel als über die Oberbeamten und Satrapen hervorragend, 
weil er von ausnehmendem Geiſt erfüllt war, und der König ging mit dem 
Gedanken um, ihn über das ganze Reich zu ſetzen. ' Da bemühten ſich die 
Oberbeantten und Satrapen, irgend einen Vorwand gegen Daniel von ſeiten 
der Regierungsgeſchäfte ausfindig zu machen. Aber ſie vermochten keinerlei 
Vorwand, noch irgend etwas Schlimmes zu entdecken, weil er eben treu war, 
und keinerlei Nachläſſigkeit noch irgend etwas Schlümmes an ihm zu entdecken 
war. „Da ſagten dieſe Männer: Wir werden an dieſem Daniel keinerlei Grund 
zur Anklage ausfindig machen, außer wir finden einen ſolchen in ſeiner Religion. 
7 Darauf ſtürmten dieſe Oberbeamten und Satrapen zum König und ſprachen 
alſo zu ihm: O König Darius! Mögeſt du immerdar leben! s Sämtliche Ober⸗ 


1018 Das Buch Daniel 6 9— 3. 


beamte des Reichs, die Vorſteher, Satrapen, Miniſter und Statthalter 
übereingekommen, daß der König eine Verordnung erlaſſen und ein Verbot 
ſtellen möge, wonach jeder, der binnen dreißig Tagen an irgend einen 
oder Menſchen eine Bitte zu richten wagt, außer an dich, o König, in d. 
Löwengrube geworfen wird. Nun, o König, erlaß das Verbot und laß * 
schriftlichen Befehl ergehen, der gemäß dem unabänderlichen mediſchen Bi 
ſiſchen Geſetz unwiderruflich iſt. “ Demgemäß ließ der König Darius den G 
laß und das Verbot ausfertigen. 
n Als nun Daniel vernahm, daß der Erlaß ausgefertigt war, begab 
ſich in ſein Haus, in deſſen Obergemach er in der Richtung nach 
offene Fenſter hatte, kniete täglich dreimal nieder und betete zu ſeinem 6 
und dankte ihm, ganz wie er bisher zu thun gepflegt hatte. 12 Da ski 5 
jene Männer herein und fanden Daniel, wie er zu ſeinem Gott betete und 
flehte. 6 Da traten fie vor den König und fragten ihn in betreff des Könige 
lichen Verbots: Haft du nicht ein schriftliches Verbot erlaſſen, daß ledernen 
der binnen dreißig Tagen an irgend einen Gott oder Menſchen eine Vit 
richten würde, außer an dich, o König, in die Löwengrube geworfen werden 
ſoll? Der König antwortete und ſprach: Die Sache ſteht feſt nach dem unab⸗ 9 
änderlichen mediſchen und perſiſchen Geſetz. il Da antworteten fie dem König 5 
und ſprachen: Daniel, der zu der Schar der jüdiſchen Gefangenen gehört,! 
ſich um dich, o König, nichts gekümmert, noch um das Verbot, das du en 
haſt; dreimal täglich verrichtet er ſein Gebet. s Als der König dies 
wurde er ſehr betrübt, und er richtete ſein ganzes Sinnen darauf, Daniel u 
retten, und bis zum Untergang der ine war er beſtrebt, ihn zu befreien, 
ie Da beſtürmten jene Männer den König und ſprachen zu dem König: 
o König! es iſt mediſches und perſiſches Geſetz, daß jedes vom König erlaffene 
Verbot und Gebot unwiderruflich it! „ Da gab der König Befehl, Daniel 
herbeizuholen und ihn in die Löwengrube zu werfen. Der König hob an und 
ſprach zu Daniel: Dein Gott, den du unabläſſig verehrſt, der möge dich er: 
retten! 18 Sodann wurde ein Stein gebracht und auf die Offnung der Grube 
gelegt, und der König drückte ſein Siegel und das Siegel ſeiner Großen! daran, 
damit der Beſchluß über Daniel feine Anderung erfahre. 15 
19 Darauf begab ſich der König in feinen Palajt zurück und brachte die 
Nacht in Faſten zu; Beiſchläferinnen ließ er nicht zu ſich hereinbringen, aber 
der Schlaf floh ihn. "Dann ſtand der König mit der Morgenrbte bei Tag 
aubruch auf und begab ſich eiligſt zu der Löwengrube. 21 Und als er 1 
Grube näherte, rief er Daniel mit kläglicher Stimme. Der König hob an und 
ſprach zu Daniel: Daniel, du Diener des lebendigen Gottes! Vermochte dein 
Gott, den du unabläſſig verehrſt, dich vor den Löwen zu retten? 2 Da redete 
Daniel mit dem König: O König! Mögeſt du immerdar leben! 8 Mein Gott 
hat feinen Engel geſandt und den Löwen den Rachen verſchloſſen, jo daß 
mir kein Leid zufügten, weil ich vor ihm unſchuldig erfunden wurde und auch 
dir gegenüber, o König, nichts Unrechtes gethan habe. 4 Da wurde der 
ſehr froh und befahl, Daniel aus der Grube heraufzubringen. Als nun 
aus der Grube heraufgebracht war, wurde nicht die geringſte Verletz 
ihm gefunden, weil er auf ſeinen Gott vertraut hatte. 25 Auf den Wel 
Königs aber wurden jene Männer, die Daniel verleumdet hatten, herbeig 
und nebſt ihren Kindern und Weibern in die Löwengrube geworfen, und 
hatten fie den Boden der Grube nicht erreicht, da fielen die Löwen über je 
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her und zermalmten ihnen alle ihre Knochen. 2 Darauf ließ der König Darius 
an alle Völker, Nationen und Zungen, die allenthalben auf der Erde wohnen, 
ſchreiben: Möge es euch wohlergehen! 2 Hiermit ergeht von mir Befehl, daß 
man im ganzen Bereiche meines Königtums vor dem Gotte Daniels zittern und 
ſich fürchten ſoll. 5 Denn er iſt der lebendige Gott und bleibt in Ewigkeit; ſein 
Reich iſt unzerſtörbar und feine Herrſchaft nimmt kein Ende. * Er kann er⸗ 
retten und befreien, thut Zeichen und Wunder am Himmel und auf Erden, er, 
der Daniel aus der Gewalt der Löwen errettet hat. 29 Selbigem Daniel aber 


erging es auch fernerhin wohl unter der Regierung des Darius und unter der 
Regierung Cyrus, des Perſers. 


Daniels Traumgeſicht von den vier Weltreichen und der A ing des 
meffanifhen Neid. ee 

Im erſten Jahre Velſazars, des Königs von Babel, hatte Daniel einen 7 
Traum und Geſichte ſeines Hauptes auf ſeinem Lager. Darauf ſchrieb er den 
Traum nieder, die Hauptſache berichtend. 2 Daniel hob an und erzählte: Ich 
ſchaute des Nachts in meinem Traumgeſichte, wie auf einmal die vier Winde 
des Himmels das große Meer aufſprudeln machten, Fund vier gewaltige, von⸗ 
einander verſchiedene Tiere aus dem Meer heraufſtiegen. ! Das erſte glich 
einem Löwen und hatte Adlerflügel. Ich ſchaute in einem fort hin: da wurden 
ihm die Flügel ausgeriſſen; dann wurde es vom Boden aufgerichtet und gleich 
einem Menſchen aufrecht auf zwei Füße geſtellt, und ihm Menſchenverſtand ges 
geben. Darauf erſchien ein anderes, zweites Tier, das glich einem Bären; 
nach der einen Seite war es aufgerichtet und hielt drei Rippen im Maule 
zwiſchen feinen Zähnen, und alſo wurde ihm befohlen: Auf! Friß viel Fleiſch! 
6 Darauf chaute ich hin, da erſchien ein anderes Tier, das glich einem Panther 
und hatte vier Vogelflügel auf ſeinem Rücken; auch vier Köpfe hatte das Tier, 
und ihm war Macht verliehen. ? Darnach ſchaute ich in meinen Nachtgeſichten, 
wie ein viertes fürchterliches, ſchreckliches und außerordentlich ſtarkes Tier er⸗ 
ſchien. Das hatte gewaltige eiſerne Zähne; es fraß und zermalmte und, was 
übrig blieb, zertrat es mit ſeinen Füßen. Es war von allen vorherigen Tieren 
verſchieden und hatte zehn Hörner. Ich faßte die Hörner ſcharf ins Auge, 
da war zu sehen, wie ein anderes lleines Horn zwiſchen ihnen aufſchoß, und 
drei von den erſten Hörnern ſeinetwegen ausgeriſſen wurden; und fürwahr, an 
dieſem Horn waren Augen wie Menſchenaugen und ein Mund, der hochfahrende 
Dinge redete. 

»Ich ſchaute in einem fort, bis Thronſeſſel hingeſtellt wurden, und ein 
Hochbetagter ſich niederließ; fein Gewand war weißglänzend wie Schnee, und 
ſein Haupthaar wie reine Wolle; ſein Thron beſtand aus Feuerflammen und 
hatte Räder von flammendem Feuer. w Ein Feuerſtrom ergoß ſich weit und 
breit von ihm aus; tausendmal Tauſende bedienten ihn, und zehntauſendmal 
Zehntauſende ſtanden zu ſeinen Dienſten da. Das Gericht ließ ſich nieder, und 
die Bücher wurden aufgeſchlagen. il Ich ſchaute in einem fort: da wurde wegen 
der lärmenden, hochfahrenden Worte, die das Horn redete, — ich ſchaute in 
einem fort, bis das Tier getötet, ſein Leichnam vernichtet und dem Feuer zur 
Verbrennung überliefert ward. i: Auch den übrigen Tieren wurde ihre Macht 
entriſſen, und einem jeden von ihnen auf Zeit und Stunde beſtimmt, wie lange 
fie am Leben bleiben ſollten. v Ich ſchaute weiterhin in den Nachtgeſichten: 
da kam einer, der einem Menſchen glich, mit den Wolken des Himmels heran, 
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e bis zu dem Hochbetagten und wurde vor ihn gebracht. 1 Er 
Fa g Ehre ah Herget verliehen: alle Völker, em 8 9 x 
müſſen ihm dienen; feine Macht ſoll eine ewige und unvergängliche fein, und 
fein Reich niemals zerſtört werden. 

16 Ich, Daniel, wurde hierüber in große innere Betrübnis v. 0 
die Geſichte meines Hauptes machten mich beſtürzt. 1 Ich trat daher an l 
von den daſtehenden Dienern heran und bat ihn um ſichere Auskunft über ale 
dieſe Dinge. Der antwortete mir und gab mir die folgende Deutung der Lor. 
gänge: 17 Dieſe gewaltigen Tiere, die vier an Zahl find, bedeuten: Vier Könige 
reiche werden auf Erden erftehen; "aber die Heiligen des Höchften werden die 
Herrſchaft erhalten und die Herrſchaft auf immer und in alle Ewigkeit h 
1 Hierauf wünſchte ich ſichere Auskunft über das vierte Tier, das von a 
anderen verſchieden und äußerſt ſchrecklich war, das eiſerne Zähne und 
Klauen hatte, das fraß und zermalmte und, was übrig blieb, mit feinen Fl 
zertrat, » ſowie über die zehn Hörner an ſeinem Kopf und über das andere, das 
aufſchoß und deſſentwegen drei andere fielen, — jenes Horn, das Augen 
und einen Mund, welcher hochfahrende Dinge redete, und das viel größer aus⸗ 
ſah als die anderen. 2 Ich hatte auch geſehen: Jenes Horn führte Krieg 
den Heiligen und überwältigte fie; ? ſchli h aber lam der Hochbetagte, und 
den Heiligen des Höchſten wurde Recht verſchafft, und die Zeit brach an, da 
die Heiligen die Herrſchaft in Beſitz nahmen. * Seine Antwort lautete: 
vierte Tier bedeutet: ein viertes Reich, das von allen anderen Reichen der⸗ 
ſchieden iſt, wird auf Erden entſtehen und di tze Erde freſſen, zerſtampfen 
und zermalmen. 2“ Und die zehn Hörner bed es werden in dieſem 
zehn Könige aufkommen, und nach ihnen wird noch ein anderer auftt 
der wird von den früheren verſchieden jein und drei Könige niederwerfen. W Er 
wird freche Worte gegen den Höchſten reden und die Heiligen des Höchſten 
mißhandeln; er wird meinen, Feſtzeiten und ( andern zu können, und 
werden auf eine Zeit und zwei Zeiten und eine halbe Zeit feiner Gewalt über 
liefert fein. Aber das Gericht wird ſich ni en, und ſeine Macht wird 
ihm entriſſen werden durch eine endgiltige Zeri und Vernichtung. 2 Dann 
wird die Herrſchaft, Gewalt und Macht der Reiche unter dem ganzen Himmel 
dem Volke der Heiligen des Höchſten verliehen n Neid) wird ein ewiges 
Reich ſein, und ihm werden alle Mächte dienen unterthan ſein. 280 Damit 
geht der Bericht zu Ende. Ich, Daniel, war hierüber in meinen Gebanten 
ſehr beſtürzt, und meine Geſichtsfarbe verwandelte ſich, aber die Sache bewahrte 
ich in meinem Gedächtnis. 


Geſicht Daniels vom Kampfe des Widders und Ziegenbods und der Grauſamleit des 
letzten Griechenkönigs gegen das Volt Gottes. 


Im dritten Regierungsjahre des Königs Belſazar hatte ich, Daniel, 
ein zweites Geſicht, nach dem, welches ich früher gehabt hatte. 2 Ich schaue 
im Geſicht, da war es, als ob ich während desſelben in der Burg Susa wür, 
die in der Landſchaft Elam liegt; und ich ſchaute im Geſicht, daß ich mich am 
Fluſſe Ulaj befand. 3 Als ich nun meine Augen empoxhob und ſchaute, ſtand 
plötzlich ein zweigehörnter Widder vor dem Fluß, und das eine ſeiner beiden 
hohen Hörner war höher als das andere, und zwar wuchs das höhere 
empor. Ich ſah den Widder nach Weſten, Norden und Süden ſtoßen, 
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kein einziges Tier vermochte ihm ſtandzuhalten. Niemand errettete aus ſeiner 
Gewalt; er that, was er wollte, und wurde überaus mächtig. 

Als ich aber weiter genau zuſah, kam plötzlich ein Ziegenbock von Weſten 
daher über die ganze Erde, ohne den Boden zu berühren; dieſer Ziegenbock 
hatte zwiſchen jeinen Augen ein auffallend großes Horn. e Er kam zu dem 
zweigehörnten Widder, den ich vor dem Fluſſe hatte ſtehen ſehen, und rannte 
wütend mit ſeiner ganzen Kraft gegen ihn an. Ich jah, wie er den Widder 
in die Seite traf und in heftigſter Erbitterung auf den Widder losſchlug und 
ihm die beiden Hörner zerbrach; und da der Widder nicht ſtark genug war, 
ihm ſtandzuhalten, warf er ihn zu Boden und trat ihn mit Füßen, ohne daß 
jemand den Widder aus feiner Gewalt errettet hätte. 5 Der Ziegenbock aber 
wurde außerordentlich mächtig; doch als er feine höchſte Macht beſaß, brach das 
große Horn ab, und an ſeiner Stelle kamen vier andere Hörner auf, die in 
der Richtung der vier Winde des Himmels ſtanden. 

Bon einem, derſelben aber ging ein anderes kleines Horn aus, das ſich 
außerordentlich nach Süden, Oſten und der Zierde der Länder hin vergrößerte. 
10 Auch gegen das Heer des Himmels überhob es ſich und ſtürzte etliche von 
dem Heere des Himmels und von den Sternen zu Boden und trat ſie mit 
Füßen. Sogar gegen den Fürſten des Heeres überhob er ſich; ihm wurde 
das tägliche Brandopfer entzogen, und die Stätte ſeines Heiligtums zerſtört. 
12 Frevel wurde an die Stelle des täglichen Brandopfers geſetzt, und er warf 
die Wahrheit zu Boden und hatte mit ſeinem Thun Gelingen. 

i hörte ich einen Heiligen reden, und ein anderer Heiliger fragte 
den betreffenden, der redete: Wie lange dauern die durch das Geſicht verkün⸗ 
digten Greuel: die Aufhebung des täglichen Brandopfers und der entjepliche 
Frevel, der im Schwange geht, ſeitdem er Heiligtum und Heer der Zertretung 
preisgiebt? Da antwortete er ihm: Zweitauſend und dreihundert Abend⸗ 
Morgen: dann wird das Heiligtum wieder in den rechten Stand geſetzt werden. 

als ich, Daniel, das Geſicht ſah und es zu verſtehen ſuchte, da ſtand 
mir mit einem Male jemand gegenüber, der das Ausſehen eines Mannes hatte. 
16 Und ich hörte eine menſchliche Stimme aus der Gegend zwiſchen den beiden 
Ufern des Ulaf, die rief und ſprach: Gabriel! erkläre dem dort das Geſicht! 
1 Da tam er neben den Platz, wo ich ſtand, und als er herzutrat, erſchrak ich 
fo ſehr, daß ich auf mein Angeſicht fiel. Er aber ſprach zu mir: Merke auf, 
o Menſchenſohn; denn das Geſicht geht auf die Endzeit. “ Und als er mit 
mir redete, wurde ich ganz betäubt und blieb mit dem Angeſicht auf der Erde 
liegen; er aber berührte mich und ſtellte mich wieder auf den Platz, wo ich 
geſtanden hatte. 19 Dann ſprach er: Ich thue dir jetzt zu wiſſen, was geſchehen 
wird, wenn der göttliche Zorn zu Ende geht; denn auf die Endzeit bezieht es 
ſich. Der Widder, der, wie du ſahſt, zwei Hörner hatte, bedeutet die Könige 
von Medien und Perſien, 2 und der zottige Ziegenbock bedeutet den König von 
Griechenland. Das große Horn aber zwiſchen ſeinen Augen iſt der erſte König. 
22 Und daß, nachdem es abgebrochen war, vier andere Hörner an ſeine Stelle 
traten, bedeutet: es werden aus ſeinen Unterthanen vier Reiche entſtehen, aber 
ohne die Kraft zu befiten, die ihm eigen war. Wenn aber ihre Herrſchaft 
zu Ende geht, indem die Frevler das Maß vollgemacht haben, wird ein frecher 
und ränkekundiger König auftreten. 21 Seine Kraft wird groß fein, aber nicht 
durch ſeine Kraft; er wird unglaublich viel Verderben anrichten und mit ſeinem 
Thun Gelingen haben. Er wird Gewaltige ins Verderben ſtürzen und gegen 
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eiligen 5 ſein Sinnen richten. Mit feinen trügeriſchen Machen 

. Big haben, ſich große Dinge vornehmen, viele unverfeheng in 
ſtürzen und ſich wider den höchſten Herrn erheben, aber ohne Zuthin 
Menſchenhand zerſchmettert werden. 26 Und das Geſicht von den Abenden 
Morgen, von dem die Rede war, iſt wahr; du aber halte das Geſchaute g 
heim, denn es bezieht ſich auf in ferner Zukunft liegende Tage. 2; ch, Dan 
aber war eine Zeit lang krank. Dann konnte ich wieder aufſtehen und die 
ſchäfte des Königs beſorgen; ich war voll Verwunderung über das Geſicht, 
ohne es zu verſtehen. 


öffnet Daniel das Verftändnis über die fiebzig Jahrwochen, m 

e die Heilszeit beginnen joll. ‚ug melden 

Im erſten Jahre des aus mediſcher Familie ſtammenden Darius # 
Sohnes = Ahasveros, der über das chaldäiſche Reich König geworden des 
2 in feinem erſten Regierungsjahr, achtete ich, Daniel, in den heiligen S 
auf die Zahl der Jahre, während welcher nach dem Worte Jahwes an 0. 
Propheten Jeremia Jeruſalem in Trümmern liegen ſollte, nämlich Ba 

betete 


2 


Jahre. Ich richtete mein Angeſicht zu Gott dem Herrn, um unter 
und in Sack und Aſche das rechte Gebet und Flehen zu finden. ER?) 
zu Jahwe, meinem Gott, und bekannte und ſprach: O Herr, du großer und 
furchtbarer Gott, der du denen, die dich lieben und deine Gebote halten, den 
Bund und die Gnade bewahrſt! ö Wir haben gefündigt und unrecht gethan, 
wir ſind gottlos geweſen und haben uns aufgelehnt und ſind von deinen Ger 
boten und Ordnungen abgewichen. „Auch haben wir nicht auf deine Knechte, 
die Propheten, gehört, die in deinem Namen zu unſeren Königen, Oberen und 
Vätern und zu allen Leuten im Lande geredet haben. "Du, Herr, biſt voll 
kommen im Recht, uns aber treibt es jetzt die Schamröte ins Geſicht, den Ju. 
däern allen wie den Bewohnern von Jeruſalem und allen Israeliten, den nahen 
und fernen in allen den Ländern, wohin du fie wegen ihrer Untreue, die fie 
gegen dich bewieſen haben, verſtoßen haſt. O Herr, wir, unſere 
unſere Oberen und Väter müſſen uns ſchämen, weil wir gegen dich g 
haben. Aber bei dem Herrn, unſerm Gott, iſt Barmherzigkeit und Verg⸗ 
Denn wir haben uns wider ihn aufgelehnt 10 und nicht auf die Stimme Jahwes, 
unſeres Gottes, gehört, daß wir ſeinen Weiſungen, die er uns durch feine 
Knechte, die Propheten, vorgelegt hat, Folge geleiſtet hätten. u Ganz 

hat dein Geſetz übertreten und iſt in Ungehorſam von dir abgewichen. Da er 
ergoß ſich über uns der Fluch und Schwur, der im Geſetze Moſes, des 
Knechtes Gottes, geſchrieben ſteht, weil wir gegen ihn geſündigt hatten. Ur 
machte ſein Wort wahr, das er wider uns und unſere Regenten, die uns 
regierten, geredet hatte, daß er großes Unheil über uns bringen wolle, daß 
dergleichen nirgends unter dem Himmel angerichtet worden üt, 
ſalem. is Wie es im Geſetze Moſes geichrieben ſteht, all' dieſes Unglück lum 
über uns. Und wir haben Jahwe, unſeren Gott, nicht dadurch begütigt, daß 
wir uns von unſern Sünden bekehrt und auf deine Treue geachtet hätten 
14 Und jo war Jahwe auf das Unglück bedacht und brachte es über uns; den 
Jahwe, unſer Gott, iſt in allen ſcinen Werken, die er thut, gerecht, wir aber 
waren ungehorſam gegen feine Stimme. is Und nun, Herr, unſer Gott, der 
du dein Volk mit ſtarter Hand aus Agypten weggeführt und dir dadurch 
auf den heutigen Tag einen Namen gemacht haſt, wir haben geſündigt 
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Unrecht gethan. s O Herr, gieb doch gemäß der Barmherzigkeit, die du i 
bewieſen haſt, daß dein Zorn und 1 8 ee 
deinem heiligen Berge, ablaffe! Denn um unjerer Sünden und um der Miſſe⸗ 
thaten unſerer Väter willen iſt Jeruſalem und dein Voll dem Hohn aller derer 
verfallen, die rings um uns wohnen. i Nun aber höre, unſer Gott auf das 
Gebet und Flehen deines Knechtes und laß dein Angeſicht über dein zerſtörtes 
Heiligtum leuchten um deiner Knechte willen, o Herr! is Neige, mein Gott, 
dein Ohr und höre! Offne deine Augen und ſiehe an die Verwüſtung, in der 
wir uns befinden, und die Stadt, die deinen Namen trägt! Denn nicht im 
Vertrauen auf die Erweiſe unſerer Gerechtigkeit bringen wir unſer Flehen vor 
dich, ſondern im Vertrauen auf deine große Barmherzigkeit. 10 O Herr, höre! 
Herr, verzeihe! Herr, merke auf und handle ohne Zögern um deinetwillen, 
mein Gott; denn deinen Namen trägt deine Stadt und dein Volk! 

Während ich noch redete und betete, meine Sünde und die Sünde 
meines Volkes Israel bekannte und mein Hilfeflehen für den heiligen Berg 
meines Gottes vor Jahwe, meinen Gott, brachte, 21 — während ich noch mein 
Gebet ſprach, nahte fich zu mir um die Zeit des Abendopfers der Mann Gabriel, 
den ich zuvor im Geſichte geſehen hatte, als ich äußerſt erſchöpft war. * Er 
kam, um mit mir zu reden, und ſprach: Daniel, ich bin jetzt ausgegangen, um 
dir ein klares Verſtändnis zu verſchaffen. n Als du zu flehen begannſt, ging 
ein Offenbarungswort aus, und ich bin gekommen, es dir mitzuteilen, da du 
ein Liebling des Himmels biſt. So merke nun auf das Wort, ſo wirſt du 
das Geſicht verſtehen! 2 Siebzig Wochen find über dein Volk und über deine 
heilige Stadt verhängt, um den Frevel zu Ende zu führen und das Maß der 
Sünde vollzumachen, um die Miſſethat zu ſühnen und ewige Gerechtigkeit her⸗ 
beizuführen, die prophetiſchen Offenbarungen zu beſiegeln und ein Hochheiliges 
wieder zu weihen. b Wiſſe daher und verſtehe wohl: Von dem Zeitpunkt, da 
die Ver ung des Wiederaufbaus Jeruſalems erging, bis zu einem Geſalbten, 
einem Fürſten, vergehen ſieben Wochen, und während zweiundſechzig Wochen 
werden Plätze und Straßen von Jeruſalem wieder gebaut werden, und am 
Ende der Zeiten es nach den zweiundſechzig Wochen wird ein Geſalbter aus dem 
Wege geräumt werden, ohne daß er eine Schuld hatte. Und zugleich mit der 
Wegräumung des Fürſten werden die Stadt und das Heiligtum verwüſtet, und 
das Ende kommt mit Überflutung, und bis ans Ende dauern Krieg, Verhängnis, 
Verwüſtung. * Er wird vielen eine Woche lang ſchwere Beſtimmungen auf⸗ 
erlegen und während der Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und Speis⸗ 
opfer abſchaffen; an ihrer Stelle wird der Greuel der Verwüſtung ſein. Bis 
zum Aufhören wird es währen und dann das Verhängnis ſich über die Ver⸗ 
wüſtung ergießen. 


0 


Offenbarung über die Kämpfe der Ptolemäer und Seleuciden, über den Untergang des 
feindlichen ſyriſchen Königs und über den Eintritt des Heils. 

Im dritten Jahre des Perſerkönigs Cyrus wurde Daniel, den man 
Beltſazar nannte, eine Offenbarung zu teil. Wahr iſt die Offenbarung und 
handelt von großer Mühſal. Er merkte ſich die Offenbarung und hatte acht 
auf das Geſicht. 

2 Ich, Daniel, verbrachte damals drei volle Wochen in Trauer: 3 wohl⸗ 
schmeckende Speiſe genoß ich nicht, Fleiſch und Wein kamen nicht in meinen 
Mund, und nie jalbte ich mich, bis volle drei Wochen vorüber waren. Am 
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ierundzwanzigſten Tage des erſten Monats aber befand ich mi am Ufer 
3 a das iſt des Tigris, und als ich meine Wige 
ſchaute, da war vor mir ein Mann, gekleidet in leinene Gewänder, wären 
feine Lenden mit feinem Gold aus Uphaz umgürtet waren. e Sein Leib w 
wie von Chryſolith, ſein Geſicht ſtrahlte wie der Blitz, feine Augen len 
wie Feuerfackeln, ſeine Arme und Füße ſahen aus wie poliertes Erz, und 
Schall feiner Worte war wie mächtiges Toſen. Ich, Daniel, allein 
dieſe Erſcheinung, während die Männer, die mich begleiteten, nichts 
Erſcheinung ſahen; aber ein jo großer Schrecken hatte fie befallen, daß fie 
um ſich zu verbergen. Ich allein blieb zurück, und als ich dieſe große 
scheinung ſah, da verließ mich alle meine Kraft mein Antlitz ie 
krankhaft, und ich behielt keine Kraft mehr. „Ich hörte den Schall feiner 
Rede, und als ich den Schall ſeiner Rede hörte, fiel ich betäubt vor nh 
hin, mit dem Angeſichte zur Erde. 1° Da berührte mich plötzlich eine un) 
rüttelte mich auf, daß ich mich auf meine Kuſee und Handflächen ſtüßte. Um 
ſprach er zu mir: Daniel, du Liebling des Himmels, habe acht auf die 
die ich zu dir ſpreche, und ſtelle dich wieder aufrecht; denn gerade zu dir bun 
ich nun geſandt. Als er dieſes Wort zu mir ſagte, ſtand ich zitternd auf, 
12 Sodann ſprach er zu mir: Sei getroſt, Daniel, denn gleich am erſten Tag, 
da du dir vorgenommen haſt, Erkenntnis zu gewinnen und dich vor 5 
Gotte zu demütigen, find deine Worte erhört worden, und ich bin wegen 
Worte erſchienen. 3 Einundzwanzig Tage ſtand mir der utzengel des 
perſiſchen Reichs entgegen; da lam mir a eichgel, einer der oberen 
Schutzengel, zu Hilfe, während ich vorher im Kampfe mit den 
allein geblieben war. 1 So bin ich denn gekommen, um dir Kunde zu 8 
von dem, was deinem Volk in der Endzeit begegnen wird; denn wiederum 
iſt es ein Geſicht, das ſich auf ferne Ta i 
15 Als er dieſe Worte mit mir ret victete ich meine Blicke zur Erde 
und blieb ſprachlos. 16 Aber ſiehe da! einer, der das Ausſehen eines Menfchen 
hatte, berührte meine Lippen; da öffnete ich meinen Mund und redete und 
ſprach zu dem, der vor mir ſtand: O mein Herr! Infolge deſſen, was ih) 
ſchaute, wurde ich von Krämpfen befallen und behielt keine Kraft mehr. Me 
könnte auch ich, der geringe Diener meines Herrn, mit einem Herrn wie du 
ſprechen! Mir entſchwindet jetzt alle K und aller Atem iſt mir 
is Da berührte mich der, der wie ein ausjoh, von Neuem und 
mich. b Dann ſprach er: Sei getroſt, du Liebling des Himmels, Friede 
mit dir! Faſſe Mut, ja faſſe Mut! Und als er ſo mit mir redete, fül 
niich geſtärkt, jo daß ich jagen konnte: Rede, mein Herr, denn du h 
geſtärkt! ' Da ſprach er: Weißt du, warum ich zu dir gekommen bin? h 
muß ich zwar zurückkehren, um mit dem Schu el Perſiens zu kämpfen, 
wenn ich von ihm los bin, jo iſt ſchon der Schutzengel von Griechenland zu 
Kampfe herbeigekommen; 2 aber ich will dir doch zu wiſſen thun, was in! 
Buche der Wahrheit aufgezeichnet iſt, obſchon mir niemand gegen jene bei 
als euer Schutzengel Michael, der mir zur Seite tritt, um mich zu u 
ſtützen und mir Schutz zu gewähren. N 
Und nun, Wahrhaftiges thue ich dir kund: Es treten jetzt noch 
Perſertönige auf; der vierte aber wird ſich größeren Reichtum erwerben, 
alle anderen, und wenn er durch feinen Reichtum zu großer Macht gekomme 
iſt, wird er alles gegen das Griechenreich aujbieten. Dann wird ein h 
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hafter König auftreten und über ein weit ausgedehntes Reich gebi 
ſtande bringen, was er nur will. Doch Je del wie > reinen 5 
wird fein Reich zertrümmert und nach den vier Himmelsrichtungen zerteilt werden; 
aber keines derjelben wird feinen Nachkommen gehören, noch ſo mächtig fein, 
wie das ſeinige. Denn fein Königtum wird ausgerottet werden und anderen 
zu teil werden, als feinen Angehörigen. 
Der König des Sudens wird ſtart werden, aber von feinen Feldherren 
wird einer noch mächtiger werden, als er, und ein Reich beherrſchen; ein weites 
Gebiet wird unter ſeiner Herrſchaft ſtehen. » Nach Verlauf einiger Jahre aber 
werden ſie ſich verbünden, und die Tochter des Königs des Südens wird als 
Gemahlin zu dem Könige des Nordens ziehen, um ein friedliches Verhältnis 
herzuſtellen. Aber dieſes Hilfsmittel wird keinen Beſtand haben, und auch ſeine 
übrigen Hilfsmittel werden nichts ausrichten; ſie wird ſamt denen, die ſie hin⸗ 
brachten, ihrem Kind und ihrem Helfer, im Laufe der Zeit dahingegeben werden. 
Dann wird an ſeiner ſtatt ein Schößling aus derſelben Wurzel, der fie ent- 
ſtammte, auftreten; der wird gegen das feindliche Heer zu Felde ziehen und 
in die Feſtung des Königs des Nordens eindringen, wird mit ihnen nach Be⸗ 
lieben verfahren und mächtig fein. s Selbſt ihre Götter nebſt ihren Gußbildern 
und ihren koſtbaren Gefäßen aus Silber und Gold wird er als Beute nach 
Agypten wegführen. Dann wird er einige Jahre lang keinen Angriff mehr 
auf den König des Nordens unternehmen; » dieſer aber wird einen Einfall in 
das Reich des Königs des Südens machen, jedoch in ſein Land zurückkehren. 
10 Seine Söhne werden die Feindjeligkeiten wieder beginnen und einen 
gewaltigen Heerhaufen zuſammenbringen. Dieſer wird vorrücken, alles hinweg⸗ 
ſchwemmen und das Land überfluten; dann wird er den Angriff wieder auf⸗ 
nehmen und den Krieg bis zu ſeiner Feſtung tragen. 1 Da wird der König 
des Südens in Erbitterung geraten, ins Feld rücken und mit ihm, dem Könige 
des Nordens, lämpfen. Der wird zwar ein großes Heer aufitellen, aber das 
Heer wird in feines Gegners Hand fallen, Wund das Heer wird weggeſchafft 
werden; er wird ſich ſtolz überheben und Zehntausende töten, ſich aber dann 
doch nicht ſtart erweiſen. 16 Der König des Nordens wird von Neuem ein Heer 
aufſtellen, noch größer als das frühere, und wird nach Verlauf von Zeiten, 
einiger Jahre, mit einer großen Heeresmacht und vielem Kriegszeuge vorrücken. 
4 Dannzumal werden ſich viele gegen den König des Südens erheben, und ge⸗ 
waltthätige Vollsgenoſſen von dir werden ſich empören, um die Weisſagung zu 
erfüllen, aber fie werden zu Falle kommen. Der König des Nordens wird 
anrücken, einen Wall aufſchütten und eine feſte Stadt einnehmen; denn die 
Truppen des Südens werden nicht ſtandhalten, und ſeine beſte Mannſchaft lat 
keine Kraft, Widerſtand zu leiſten. 16 Und der gegen ihn anrückt, wird ganz 
nach ſeinem Belieben handeln, da ihm niemand ſtandhält. Er wird feſte 
Stellung nehmen in dem Lande, das die Zierde der Länder iſt; Verderben geht 
von ſeiner Hand aus. 1? Dann wird er ſein Abſehen darauf richten, ſein ganzes 
Reich in ſeine Gewalt zu bekommen, wird aber einen Vergleich mit ihm ein⸗ 
gehen und ihm eine Tochter zur Gattin geben, um es zu verderben; aber es 
ſoll fein Plan ſich nicht verwirklichen und nicht gelingen. 18 Er wird daher 
ſein Abſehen auf die Küſtenländer richten und viele erobern; aber ein Feldherr 
wird ihm ſein Spotten austreiben, ja er wird ihm ſeinen Spott heimzahlen. 
10 Alsdann wird er ſein Abſehen auf die Feſtungen ſeines eigenen Landes richten, 
wird aber dabei zu Falle kommen und ſtürzen und verſchwinden. 
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Der an ſeine Stelle tritt, wird einen Steuereintreiber nach der get 
des Reichs ſchicken; nach einiger Zeit aber wird er umgebracht werden 8 
„ 1 


weder durch Zorn, noch im Krieg. , 
21 An ſeine Stelle wird dann ein Verachtenswürdiger treten, dem 


königliche Würde nicht zugedacht hatten; aber er wird unverſehens kommen und 
ſich durch Betrügereien der Herrſchaft bemächtigen. 2 Heere werden vor il im 
weggeſchwemmt und vernichtet werden und jo auch der Vorſteher des hei 
Bundes. Auch nachdem man ſich mit ihm verbündet hat, übt er noch B. 
er wird mit wenig Kriegsvolk zu Felde ziehen und ſiegreich fein. 21 Und hai 
überfällt er die fetteften Gegenden der Landſchaft und verübt, was weder 
Väter, noch feine Ahnen verübt haben. Raub und Beute und Reichtum 
er reichlich an fie verteilen und gegen feſte Plätze ſchintedet er feine line; dog 
wird er es fo nur eine Zeitlang treiben. 4 

Dann wird er feine Kraft und feinen Mut gegen den König des 
aufregen, indem er mit einem großen Heer auszieht, und der König des &i 
wird mit außerordentlich großer und ſtarter Heeresmacht zum Krieg ins 
rücken, aber nicht ſtandhalten können, weil man ſchlimme Pläne gegen ihn fchmichen 
wird. 2 Die feine Tiſchgenoſſen find, werden ihn zu Grunde richten; ſein 
wird weggeſchwemmt werden, und viele werden vom Schwerte durchbohrt fallen, 
27 Die Abſicht der beiden Könige geht auf Argliſt: an einem Tiſche 
reden fie Lügen; aber es gelingt ihnen nicht, denn erſt zu der feſtgeſeßten ge 
wird das Ende erfolgen. * Er wird ſich daher unter Mitnahme von 
Habe in fein Land zurückwenden und feinen Plan gegen den heiligen Bund 
richten, wird ihn auch ausführen und ſodann in ſein Land zurückkehren. 

20 Zur feſtgeſetzten Zeit wird er abermals in den Süden einfallen 
beim zweiten Male wird es anders ablaufen als das erſte Mal. 80 Es werden 
ihn littäiſche Schiffe angreifen, und er wird eingeſchüchtert werden, ſo daß er 
umkehrt und nun jeinen Zorn an dem heiligen Bund ausläßt. Sodann wird er 
in feine Heimat zurückkehren und von da an ſein Augenmerk auf die 
die vom heiligen Bund abgefallen find. ' Von ihm entjandte Truppen werden 
als Beſatzung Auſſtellung nehmen und das Heiligtum, das Bollwerk, 
das tägliche Brandopfer abſchaffen und das die heilige Stätte verwüſtende Schell 
auſſtellen. Die, welche am Bunde freveln, wird er durch Betrug zum Abfall 
verleiten; aber die Leute, die ihren Gott kennen, werden ſeſt bleiben und ihren 
Willen durchſetzen. “ Die Weiſen des Volks werden vielen zum Verſtändn 
helfen, und eine Zeit lang werden fie durch Schwert und Flamme, durch Ge 
fangenſchaft und Plünderung hingeſtreckt werden. * Zur Zeit ihres Unterliegen 
aber werden ſie durch eine kleine Hilfe Rettung erfahren; dann werden ſich ihnen 
viele in heuchleriſcher Geſinnung anſchließen. * Und von den Weiſen werben 
einige hingeſtreckt werden, um eine Läuterung, Sichtung und Reinigung unter 
ihnen zu vollziehen bis zur Zeit des Endes; denn dieſes ſteht noch aut bis zur 
feſtgeſetzten Zeit. 

s Der König wird ganz nach feinem Belieben verfahren; er wird 
überheben und groß thun wider jeden Gott und wider den Gott der 
unglaubliche Läſterungen reden und Glück haben, bis der göttliche Zorn zu! 
iſt; denn was beſchloſſen iſt, verwirklicht ſich. 27 Auch auf die Götter sel 
Väter achtet er nicht; weder auf die Gottheit, welche die Luſt der Frauen 
noch auf irgend eine andere Gottheit achtet er, ſondern wider alle thut er gr 
® Statt deſſen verehrt er den Gott der Vollwerke; einen Gott, den feine 
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nicht kannten, ehrt er mit Gold und Silber, mit Edelſteinen und Kleinodien 

ei und ah ſich 2 die 4 Plätze Anhänger eines fremden Gottes. 
ie, welche ihn anerkennen, ehrt er hoch und t ſie 

viele und teilt ihnen Land aus zur ee E 

„Zur geit des Endes aber wird ſich der König des Südens im Kampfe 
mit ihm meſſen; dann wird der König des Nordens mit Wagen und Reitern 
und vielen Schiffen gegen ihn anſtürmen, wird in ſeine Länder eindringen, ſie 
überſchwemmen und überfluten. „ Dabei wird er auch in das Land, das die 
Zierde der Länder iſt, einfallen, und Zehntauſende werden niedergeſtreckt werden; 
folgende aber werden von ſeiner Hand verſchont bleiben: die Edomiter, die 
Moabiter und der Kern der Ammoniter. 42 Er wird feine Hand über die Länder 
ausſtrecken, und auch Agypten wird nicht entrinnen; er wird ſich der Gold⸗ 
und Silberſchatze und aller Koſtbarkeiten Agyptens bemächtigen, und die Libyer 
und Kuſchiten werden in feinem Gefolge fein. „Aber Gerüchte aus Oſten und 
Norden werden ihn erſchrecken; daher wird er in großer Wut aufbrechen, um 
viele zu verderben und zu vernichten. 1 Er wird jeine Palaſtzelte zwiſchen dem 
Mittelmeer und dem Berge, der die heilige Zierde trägt, aufſchlagen; dann 
wird ihn ſein Ende erreichen, und niemand ihm helfen. 

Zu jener Zeit aber wird ſich Michael, der große Engelfürſt, der deine 12 
Vollsgenoſſen ſchützt, erheben, und es wird eine Zeit der Bedrängnis fein, wie 
es bis auf jene Zeit keine gegeben hat, ſeitdem Völker beſtehen. Zu jener Zeit 
werden von deinem Volk alle die gerettet werden, die ſich im Buche aufgeſchrieben 
finden. Und viele von denen, die im Erdenſtaube ſchlafen, werden erwachen, 
die einen zu ewigem Leben, die anderen zur Schmach und zu ewigem Abſcheu. 
3 Die Weiſen aber werden leuchten wie der Glanz der Himmelsveſte und die, 
welche viele zur Gerechtigkeit geführt haben, wie die Sterne auf immer und ewig. 

Du aber, Daniel, halte die Worte geheim und verſiegle das Buch auf 
die Endzeit. Viele werden es durchforſchen, und die Erkenntnis ſich mehren. 

»Ich aber, Daniel, gewahrte, wie noch zwei andere Engel daſtanden, 
einer am diesseitigen Ufer des Fluſſes, der andere am jenſeitigen Ufer des Fluſſes. 
6 Einer von dieſen ſprach zu dem Manne, der in leinene Gewänder gelleidet 
war, und der ſich oben über dem Waſſer des Stroms befand: Bis wann ver⸗ 
zieht ſich das Ende dieſer wunderbaren Dinge? : Da hörte ich den in leinene 
Gewänder gekleideten Mann, der ſich oben über dem Waſſer des Stroms be⸗ 
fand, ſagen — dabei erhob er ſeine rechte und ſeine linke Hand gen Himmel 
und ſchwur bei dem, der ewig lebt —: Es währt noch eine Zeit, zwei Zeiten 
und eine halbe Zeit; wenn die Macht des Zerſtörers des heiligen Volls zu 
Ende iſt, wird ſich dieſes alles vollenden! 

s Ich hörte dies, aber ich verſtand es nicht und ſagte darum: O Herr! 
Was wird das Ende von alledem ſein? »Er antwortete: Geh, Daniel! denn 
bis zur Endzeit bleiben die Worte geheim und verſiegelt. 10 Viele werden ge⸗ 
ſichtet, gereinigt und geläutert werden, die Gottloſen aber gottlos handeln, und 
alle Gottloſen ohne Einſicht bleiben; aber die Weiſen werden es verſtehen. u Und 
von der Zeit, da das tägliche Brandopfer aufgehoben werden wird, um dafür 
das die heilige Stätte verwüſtende Scheufal aufzuſtellen, find es 1290 Tage. 
12 Wohl dem, der ausharrt und 1335 Tage erlebt! i Du aber gehe hin, dem 
Ende entgegen; du ſollſt ruhen und dann auferſtehen, um dein Los zu em⸗ 
pfangen am Ende der Tage. 


